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Zur Düngung eines Leinackers wird besonders hitzi»

ger Wüst von Tauben und anderm Federvieh, in dessen

Ermanglung aber kurzer verfaulter Schafdünger empfohlen ;

daher auch in den Aeekeru, auf denen Schaafpferche ge»

standen, die Leinsaat vorzüglich gut geräth. Je schwerer

und kälter der Boden ist, desto mehr und hitzigern Dün,
ger erfordert er. Asche, vorzüglich von gebranntem Torf,
allein oder mit Sckiaas - und anderm kurzen Dünger ver-

mischt, thut auf dem Lcinacker sehr gute Dienste, beson-

ders wenn er sehr thonicht ist. Der Dünger muß dünn

auf den Acker gestreut und untergepflügt werden. Nun
wollen zwar einige, daß dieses erst bei dem lezten Umpflü-

gen vor der Saat geschehe; allein nach den neuesten und

sichersten Erfahrungen hat man offenbar rathsamer gefun-

den, den Dünger schon im Herbst auf den Acker zu bringen.

-r Von der Auswahl des Lemsaamens.

Eben so wichtig als die Wahl und Zubereitung des

Bodens ist eine sorgfältige Auswahl des Saamens. Denn
auch von diestr hängt großentheils die Menge und Güte
des zu gewinnenden Flachses ab.

Uebcrhaupt ist der Leinsaamen desto besser zur Aus-
streit, je mehr einzelne Körner von demselben keimen und

Pflanzen treiben. Die sichern äußern Kennzeichen eines

solchen fruchtbaren Lemsaamens beruhen hauptsächlich auf
dessen Farbe und Schwere. Von außen muß er eine

frische, öhlichte, glänzende, innwendig aber, wann man
ihn zerquetscht, eine frische, lichtgrüne oder grüngelbliche

Farbe haben, öhlicht und saftig seyn, angenehm riechm
und schmecken.
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Je schwerer der Saamen ist, desto besser ist er auch;

Hat man also unter mehrern Sorten zu wählen, ss

wähle man ja denjenigen, von dem ein gleiches MaaZ
am meisten wiegt. Sonst kann Man die Schwere des

Leinsaamens auch dadurch Zeicht erkennen, daß Man eins

Handvoll davon in ein Glas Wasser wirst, da dann die

frischen guten Körner alle zu Boden fallen.

Ohngeachtèt man zuweilen die Anweisung findet, alten

Leinlaamen dem neuern zur Saat vorzuziehen oder i'ez-

tern vor der Saat zu dörren, so haben doch die sorqfäst

tigsten, neuesten und durch den besten Erfolg bestätigten

Erfahrungen erwiesen, daß der frische Saame, nemlich

der vom vorigen Jahre, zur Saat schicklicher sey, weil

er sicherer und geschwinder aufgeht

Ueber diese Eigenschaft des Leinsaamens lassen sich

folgende leichte Proben anstellen:

Man steckt einige ÄuzenV Körnet in ein Mistbeet;
Gehen sie in 24 — zo höchstens -mal 24 Stunden auf/

so ist der Saame gut»

Eben so sicher und geschwinder ist folgender Versuch:

Man sticht 2 frische Rasen aus, legt den einen mit der

Grasseite unten, bei dem warmen Ofen, streut etwas

Saamen auf die obere Erd feite, besprengt diese mit fti-
schem Wasser und legt den andern Rasen mit der Erdseite

darauf. In 12 — 15 höchstens 24 stunden wild der

Saamen alle gekeimt haben oder im Begriff seyn zu kei--

mm außer^ die Körner welche nichts taugen. Man muß

die beiden àstn nicht trocken werden lassen, sondern be^

sonders den Rand mit frischem Wasser feucht halten.

Die Fortsetzung nächstens.
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